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1.Korintherbrief 9,1-3:

Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apostel? Habe ich nicht Jesus, 
unseren Herrn, gesehen? Und seid nicht ihr das Ergebnis meiner 
Arbeit für den Herrn? Auch wenn andere mich nicht als Apostel 
anerkennen – ihr jedenfalls wisst, dass ich ein Apostel bin: Die 
Tatsache, dass es eure Gemeinde gibt, ist eine sichtbare 
Bestätigung dafür, dass der Herr mich zum Apostel berufen hat. 
Daher möchte ich denen, die sich als meine Richter aufspielen, 
Folgendes zu bedenken geben:
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1.Korintherbrief 9,4-6:

Hätten Barnabas und ich nicht das Recht, uns für unsere Arbeit 
von der Gemeinde mit Essen und Trinken versorgen zu lassen? 
Hätten wir nicht das Recht, eine gläubige Frau zu heiraten und sie 
auf unsere Reisen mitzunehmen, wie das die anderen Apostel tun 
und die Brüder des Herrn und auch Petrus? Bei ihnen allen ist es 
selbstverständlich, dass sie für ihren Lebensunterhalt nicht selbst 
aufkommen müssen. Sind Barnabas und ich die Einzigen, denen 
dieses Recht nicht zusteht? 

Lohnender Verzicht  



1.Korintherbrief 9,7-10:
Welcher Soldat zieht jemals auf eigene Kosten in den Krieg? Wer pflanzt einen 
Weinberg an und isst dann nicht von dessen Trauben? Wer hütet eine Herde, 
ohne von der Milch der Schafe zu trinken? Vielleicht hält man mir entgegen, 
ich würde die Sache nur von einem menschlichen Standpunkt aus betrachten. 
Aber sagt das Gesetz, das Mose uns im Auftrag Gottes gab, nicht genau 
dasselbe? Dort heißt es doch: »Binde einem Ochsen beim Dreschen nicht das 
Maul zu!« Geht es Gott ´hier` um die Ochsen? Sagt er das nicht in erster Linie 
wegen uns? Ja, unseretwegen steht diese Anweisung in der Schrift. Gott zeigt 
damit: Wer pflügt oder drischt, erwartet zu Recht, dass er für seine Arbeit 
einen Teil vom Ernteertrag bekommt.
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1.Korintherbrief 9,11-12a:

Nun, wir haben bei euch gesät; wir haben Saatgut 
ausgestreut, das eurem geistlichen Leben zugute kommt. 
Wäre es da nicht recht und billig, wenn wir – gewissermaßen 
als unseren Anteil an der Ernte – das von euch bekämen, 
was wir für unser irdisches Leben brauchen? Wenn andere 
das Recht haben, sich von euch unterstützen zu lassen, 
hätten wir es dann nicht noch viel mehr?

Lohnender Verzicht  



1.Korintherbrief 9,12b:

Doch wir haben von unserem Recht keinen Gebrauch 
gemacht. Und alle Schwierigkeiten, ´die dieser Verzicht mit 
sich bringt,` nehmen wir bereitwillig in Kauf, um ´die 
Ausbreitung` des Evangeliums von Christus in keiner Weise 
zu behindern.
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Matthäus 28,19-20:

Darum geht zu allen Völkern und macht die Menschen 
zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, 
alles zu befolgen, was ich euch geboten habe. Und seid 
gewiss: Ich bin jeden Tag bei euch, bis zum Ende der Welt.
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Philipperbrief 2,6-12:
Er, der Gott in allem gleich war und auf einer Stufe mit ihm stand, nutzte seine Macht 
nicht zu seinem eigenen Vorteil aus. Im Gegenteil: Er verzichtete auf alle seine 
Vorrechte und stellte sich auf dieselbe Stufe wie ein Diener. Er wurde einer von uns –
ein Mensch wie andere Menschen.  Aber er erniedrigte sich ´noch mehr`: Im 
Gehorsam gegenüber Gott nahm er sogar den Tod auf sich; er starb am Kreuz ´wie ein 
Verbrecher`. Deshalb hat Gott ihn auch so unvergleichlich hoch erhöht und hat ihm 
´als Ehrentitel` den Namen gegeben, der bedeutender ist als jeder andere Name.  
Und weil Jesus diesen Namen trägt, werden sich einmal alle vor ihm auf die Knie 
werfen, alle, die im Himmel, auf der Erde und unter der Erde sind. Alle werden 
anerkennen, dass Jesus Christus der Herr ist, und werden damit Gott, dem Vater, 
die Ehre geben.

Lohnender Verzicht  


